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Dosenklub
Der untypische Bundesliga-Aufsteiger
RB Leipzig befindet sich imHöhenflug. 33

Täglich einKiloPasta zurVorbereitung
Leichtathletik Matthias Bachmann startetmorgen zum zehntenMal amSwiss CityMarathon.
Für den 46-jährigen Inhaber der Confiserie aus Luzern geht es dabei ummehr als nur einen Lauf.

Roger Amberg
roger.amberg@luzernerzeitung.ch

Neunmal gestartet, neunmal im
Ziel angekommen. Das ist die
stolze Bilanz vonMatthias Bach-
mann, Inhaber der Confiserie
Bachmann AG und begeisterter
Laufsportler. Morgen will der
dreifache Familienvater zum
zehnten Mal im Ziel beim Ver-
kehrshauseinlaufen.«DieNervo-
sität ist jetzt schon da, weil der
Swiss City Marathon immer ein
besonderesErlebnis ist. Ich freue
michenorm,weil immereinespe-
zielle Stimmung herrscht und je-
weils sehr vieleZuschauer ander
StreckestehenunddieLäuferan-
feuern», sagt Bachmann imHin-
blick auf denmorgigenTag.

Für den Luzerner hat der
Heimmarathon einen besonde-
ren Stellenwert: «Wir laufen auf
meiner Trainingsstrecke, und
das macht es zusätzlich emotio-
nal. Ich bin als Luzerner stolz,
dass wir einen so erfolgreichen
Lauf haben», betontBachmann,
der mit seiner Firma schon seit
dem ersten Marathon von 2007
als Gönner und Partner auftritt.
Der Start selbst ist für ihn
keineSelbstverständlichkeit: «Es
braucht auch immer einbisschen
Glück, dassmanüberhaupt star-
ten kann. Die Gesundheit ist
enormwichtig.Glücklicherweise
kannmandiesemit der richtigen
ErnährungundgenügendSchlaf
positiv beeinflussen.»

DieWichtigkeit
derErnährung

Deshalb sei für ihn nicht nur der
Marathon selbst, sonderndie ge-
samte Vorbereitung von grosser
Wichtigkeit: «In dem Moment,
indem ich mich für einen Mara-
thon anmelde, beginnt bei mir
diePlanung.MankanneinenMa-
rathon nicht ohne guteVorberei-
tung laufen, und deshalb muss
man ein zielgerichtetes Zeitma-
nagement betreiben», sagt der
46-Jährige, der im Verlauf der
letzten Wochen die Trainingsin-

tensität sukzessiveerhöhthat.Bis
zu fünfmal wöchentlich trainiert
der Hobbysportler in der ent-
scheidendenPhasederVorberei-
tung. Da muss der Geschäfts-
mannauchmalumvierUhrmor-
gens in die Socken, damit er Zeit
für sein grösstesHobby findet.

Bachmann betont die Wich-
tigkeit der Ernährung während
der Vorbereitung: «Bei der Er-
nährung geht es um zwei Dinge.
Zum einen ist es wichtig, unmit-
telbar vor dem Lauf seine Ener-
giespeicher mit Kohlenhydraten
zu füllen.Diese sind für eineAus-
dauerleistung unverzichtbar.
Zumanderenmussmansichaus-
gewogenernähren, umfit anden

Start gehen zu können», sagt
Bachmann, der für seine Confi-
serie ein entsprechendes Mara-
thon-Brot entwickelt hat.

Er selbst ernährte sich in der
laufenden Woche fast aus-
schliesslich vonPasta, damit der
Körper genug Kohlenhydrate
aufnehmenkönne. JedenTagass
Bachmann ein Kilogramm ge-
kochte Teigwaren, um für den
Sonntag bestens vorbereitet zu
sein. Ansonsten sei die Woche
vor einem Marathon aber eher
ruhig, erklärt Bachmann: «Es ist
ganz wichtig, dass man in der
Woche vor einem Marathon
nicht mehr viel trainiert und so-
mit am Start ausgeruht ist. Zu-

sammenmit derErnährungwird
dann bemerkbar, dass man in
Bestform ist und schneller als in
jedemTraining laufen kann.»

EigenerBlogund
Youtube-Kanal

Manmerkt imGesprächmitMat-
thiasBachmannförmlich,wiebe-
geistert er vomLaufsport ist und
wie viel er sich insbesonderemit
den technischen und physischen
Komponentenauseinandersetzt.
«Fürmich istderMarathon-Sport
einErlebnis.Esgehtnichtnurum
den Lauf selbst, sondern um das
ganze Drumherum. Man be-
schäftigt sichmit seinemKörper,
mitderGesundheit undmussvor

allemeinenenormenWillenauf-
bauen. Joggen ist im Alltag wie
eine Oase, man kann komplett
abschalten und vom Alltag Ab-
stand bekommen. Dieser Aus-
gleich ist extrem wichtig für
mich», führt Bachmann aus.

Morgen wird er bereits sei-
nen38.Marathonbestreiten. Sei-
neErlebnisse verarbeitet der lei-
denschaftliche Marathonläufer
jeweils in seinemBlog (zufinden
über www.confiserie.ch): «Ich
habe jeweils Mühe, die intensi-
venErlebnisse persönlich zu ver-
arbeiten, und kann nach den
Läufen nicht mehr abschalten.
Deshalb habe ich begonnen, die
Erlebnisse in Textform zu ver-

arbeiten, und dadurch kann ich
mich wieder nach vorne fokus-
sieren», berichtet Bachmann,
der zusätzlich einen eigenen
Youtube-Kanal betreibt, indem
erVideo-Zusammenschnitte von
seinenLäufenpräsentiert. Einen
solchen wird er sicherlich auch
wieder morgen machen, wenn
Matthias Bachmann zum zehn-
ten Mal im zehnten Rennen die
Ziellinie überquerenwill.

Schwingerverband verzichtet auf höhereTV-Einnahmen
Fernsehrechte Der Eidgenössische Schwingerverband verlängert den Vertragmit demSchweizer

Fernsehen zumbisherigen Betrag von 130 000Franken pro Jahr. Es ist wohl der besteDeal einer TV-Station.

Das Eidgenössische Schwingfest
ist einTV-Hit, dendasFernsehen
SRF praktisch zum Nulltarif be-
kommt. Pro Jahr kostet der Glo-
balvertrag mit dem Eidgenössi-
schen Schwingerverband (ESV)
bloss 130 000 Franken. Für die-
ses Geld bekommt das nationale
Fernsehen die Live-Rechte für
alleoffiziellenSchwingfeste (also
auch für das Eidgenössische und
am Unspunnen) und kann diese
nachBelieben lokalenTV-Statio-
nen für einzelne Feste gegenGe-
bühr überlassen. Bisher ist der
TV-Vertrag jeweils für drei Jahre
von einemEidgenössischen zum
nächsten abgeschlossen worden
und ist nach Estavayer 2016 aus-

gelaufen.DasSRFtendiert indie-
sen unsicheren medialen Zeiten
auf Stabilität mit einem neuen
Sechsjahresvertrag bis 2022.

PaulVogel (58)ausSigigenbei
Ruswil, als ESV-Obmann der
ranghöchste Schwingerfunktio-
när, bestätigt die grundsätzliche
Einigung in den laufenden Ver-
handlungen und macht eine be-
merkenswerte Aussage. «Die
finanzielle Entschädigung bleibt
im neuen Vertrag gleich.» Also
nicht mehr TV-Geld für die
SchwingerunddieRechtewieder
zum öffentlich-rechtlichen Fern-
sehen und nicht zu einer der
privaten TV-Stationen. «Bei uns
wird sehr viel ehrenamtliche Ar-

beit geleistet.Wirbrauchennicht
mehrGeld», sagtPaulVogel.Das
Fernsehen sei ein Partner und
deshalb sei eine Erhöhung der
finanziellen Entschädigung gar
keinThema.

Werzahltdie
Produktionskosten2019?

Diese Vernunft ist umso bemer-
kenswerter, weil das Schwingen
inderDeutschschweiz fürs Fern-
sehen so attraktiv geworden ist,
dassdiebisherigeEntschädigung
von 130 000 Franken wohl auf
mindestenseinehalbeMillionpro
Jahr hochgepokertwerdenkönn-
te. Zumal inzwischenauchpriva-
teTV-StationendieSchwingfeste

übertragen könnten. Paul Vogel,
der kluge Schwinger-Diplomat,
sagt,esgehenachgrundsätzlicher
Einigung nun noch darum, die
Rahmenbedingungen und die
Länge des neuen TV-Vertrages
auszuarbeiten. «Wir werten die
Erfahrungen des letzten Eidge-
nössischenausundsindauchmit
den Organisatoren des nächsten
Eidgenössischen in Zug im Ge-
spräch.» Dabei geht es unter an-
derem auch darum, wer die TV-
Produktionskosten im sechs-
stelligen Bereich für das
Eidgenössische2019 inZugüber-
nimmt. Der ESV organisiert das
Fest nicht selber. Er vergibt die
Austragung an seine Teilverbän-

de.Diewiederumübertragendie
Organisation einem lokalenOK.
Dieses OK organisiert das Fest.
Die Organisatoren müssen das
30-Millionen-Budget selber
stemmenundSponsoren suchen.
16ProzentderTicketeinnahmen
kassiert der ESV. Das Fernsehen
hat im bisherigen Vertrag einen
Teil der Produktionskosten dem
ESV zugeschoben – der ESV be-
lastete diesen Aufwand bisher
demFestorganisator.Damit sind
dieZuger,die2019unterOK-Prä-
sidentHeinzTännlerdasnächste
Eidgenössische organisieren,
aber nicht ganz einverstanden.

Klaus Zaugg

Informationen für
Kurzentschlossene
Marathon Nachmeldungen für
den Swiss City Marathon (Start:
morgen 9 Uhr beim Verkehrs-
haus) sind in den Kategorien
Marathon,DuoMarathon, 5Mile
Run und Maratholino an der
Startnummernausgabemöglich.
Für die übrigen Kategorien be-
steht keine Möglichkeit zur
Nachmeldung.Öffnungszeiten:
heute von 10bis 17Uhr imHo-
tel Schweizerhof Luzern. Am
Sonntagvon6.30bis 8.30Uhr
beim Ziel Verkehrshaus Luzern.
Und von 9.30 bis 12.30 Uhr in
Horw (nur 5MileRunundMara-
tholino). Der Strassenverkehr
und der Busbetrieb in der Stadt
Luzern und der Agglomeration
sind am Sonntagwegen desMa-
rathons stark beeinträchtigt. Alle
Infos undÄnderungenfindenSie
unter:www.swisscitymarathon.ch

Mit dem Liveticker der
«Luzerner Zeitung» sind Sie
morgendenganzenTagamStre-
ckenrand mit dabei. Online se-
hen Sie stetig die neustenResul-
tate, Bilder und Videos des
Grossanlasses.

www.
Infos und Live-Berichterstattung
zum Marathon finden Sie unter:
luzernerzeitung.ch/marathon

Kurze Trainingseinheit für die Kamera: Matthias Bachmann gestern in der Luzerner Altstadt. Bild: Corinne Glanzmann (28. Oktober 2016)

PaulVogel
ESV-Obmann

«Wirbrauchennicht
mehrGeld.»
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Winter
DieWetterschmöcker sagen
viel Schnee voraus. 27

Burn-out
Wie die «Modekrankheit»
Therapeuten auf Trab hält. 21

Gerichtsurteil stärkt Sika
Baar ImÜbernahmestreit um Sika ist dasUrteil gefallen. Das Zuger Kantonsgericht hat
zuGunsten des Bauchemie-Konzerns entschieden. Die Erbenfamilie gibt aber nicht auf.

ImStreit umSika hat gestern das
Zuger Kantonsgericht im Sinne
des Bauchemie-Konzerns ent-
schieden. Die Klage der Schen-
ker-Winkler-Holding wurde ab-
gewiesen. Die Stimmrechtsbe-
schränkungderFamilienholding
auf 5 Prozent aller Namenaktien
an der Generalversammlung
2015 war nach Ansicht des Ge-
richts rechtmässig.

Sika-Verwaltungsratspräsi-
dentPaulHälg zeigte sicherfreut
überdasUrteil: «Das ist eine sehr

gute Nachricht für Sika und die
Aktionäre», erklärteHälgvorden
Medien in Zürich. Sika-Chef Jan
Jenisch sprach von einem sehr
klaren Urteil und zeigte sich er-
leichtert.DieAktionäre rundum
dieBill-und-Melinda-Gates-Stif-
tung begrüssten den Entscheid.
Dieses Urteil sei erwartet wor-
den, denn die Schweizer Justiz
stelle sich hinter die Prinzipien
einer guten Unternehmensfüh-
rung und schütze die Interessen
der Aktionäre. Die Investoren-

gruppe bleibe offen für Gesprä-
che mit der Familie Burkard. Sie
müsse aber die Klauseln zum
Schutz der Aktionäre in den Sta-
tuten respektieren.

Der französische Bauriese
Saint-Gobainwill derweilweiter-
hin amKauf von Sika festhalten.
Die Schenker-Winkler-Holding
werdegegendenEntscheidbeim
Zuger Obergericht Beschwerde
einlegen, teilte die Familien-
holding gesternmit. (red.)
Kommentar 6. Spalte 11

Spitalfusion
wird konkret

Luzern/Stans DieKantonsspitä-
ler Luzern undNidwalden arbei-
ten seit 2012 eng zusammen.Auf
die Kooperation soll die Fusion
der Spitäler folgen. Und die bei-
den Kantone machen vorwärts:
In Luzern soll ein entsprechen-
der Gesetzesvorschlag bisMitte
2017 in die Vernehmlassung ge-
hen, wie Gesundheitsdirektor
Guido Graf auf Anfrage erklärt.
InNidwalden soll es in der zwei-
ten Jahreshälfte soweit sein.Das
letzteWort zur Fusion dürfte das
Volk haben. (bbr.) 24

Kommentar

EinEntscheid
derVernunft
Es ist ein epischer Über-
nahmestreit um Sika. Knapp
zwei Jahre dauert er bereits.
Eswirdmit harten Bandagen
gekämpft. Die Sika-Erben
werden als «gierigste Familie»
der Schweiz bezeichnet. Die
sich gegen denVerkauf wehren-
denVerwaltungsrätemüssen
sich Beleidigungenwie Put-
schisten, Hausbesetzer oder
Gesetzesbrecher anhören.
Ihnenwurde gar der Lohn
gestrichen. Einzelne sehen sich
mit einer Verantwortlichkeits-
klage konfrontiert.

Nun hat das Kantonsgericht
Zug entschieden – und das
in aller Deutlichkeit. Die Sika-
Erben dürfen das von ihren
Vorfahren erarbeitete Ver-
mächtnis nicht ohne Zustim-
mung des Verwaltungsrates –
und damit der anderenAktio-
näre – verkaufen.

Esmuss leider davon ausgegan-
genwerden, dass der Streit
weitergeht, denn dasUrteil wird
kaumRechtskraft erlangen.
Die Familie Burkard hat ges-
tern, ohne Zeit zu verlieren,
erklärt, dass sie an die nächste
Instanz gelangenwird. Dabei
wäre es an der Zeit, dass die
Familiemit ihrer Sika und den
17 000 Mitarbeitern Frieden
schliesst. Es ist aber vor allem
an der Zeit, dassman in Paris
zur Einsicht kommt, dass dieser
feindlicheÜbernahmeversuch
nicht toleriert wird.

ErnstMeier
ernst.meier@luzernerzeitung.ch

Abstimmung Am27. November entscheidet das Volk, wie lange die Kernkraftwerke im In-
land – im Bild das Werk Mühleberg – noch Strom produzieren werden. Im Interview mit
unserer Zeitung warnt Bundesrätin Doris Leuthard vor drohenden Versorgungslücken bei
einem Ja zur Atomausstiegsinitiative. 2/3 Bild: Alessandro Della Bella/Keystone (9. Juni 2011)

GespalteneMeinungen zur grossenAtomfrage

Bauern ärgern
sich über Emmi

Kaltbach Die Emmi lagert in
ihrer Sandsteinhöhle neu den
KäseKaltbachLeChèvre.Dieser
wird aus holländischer Ziegen-
milch hergestellt. Dass für die
neue Sorte keine Schweizer Zie-
genmilch verwendet wird, ent-
täuscht die Bauern aus der Re-
gion. «Ichfindedasnicht inOrd-
nung», sagt Landwirt Thomas
Hodel aus Schötz. Emmi stellt
sich auf den Standpunkt, der ur-
sprüngliche Produktionsort sei
«für die meisten Kunden nicht
relevant». (mua.) 26

Kronfavoriten
zieren sich

CVP Luzern Wer wird nach der
überraschendenRücktrittsankün-
digung von Pirmin Jung neuer
Präsident der grössten Luzerner
Partei? Die Vizepräsidenten
Yvonne Hunkeler und Christian
Ineichen jedenfallsbewerbensich
nicht aktiv um den unbezahlten
40-Prozent-Job, wie sie gegen-
überunsererZeitungsagen.Offen
ist laut Franz Wüest von der Fin-
dungskommission, ob es 2017 zu
einer Kampfwahl oder einem
Einervorschlag kommt. (nus.) 25
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Zeitumstellung
HeuteNacht wird die Uhr
eine Stunde zurückgestellt.

Paul Hälg
Sika-Verwaltungsratspräsident

«Das ist eine
sehrguteNachricht
fürSikaund
dieAktionäre.»

Rennender Bäckerei-Chef
Matthias Bachmann bereitet
sichminutiös auf seinen
10. LuzernerMarathon vor. 31

Heute hat die LZ einen ganz
dicken Fisch an der Angel. Mehr auf Seite 4.

www.creanet.ch
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